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Das amtliche Publikationsorgan der Einwohnergemeinde Arisdorf ist die Zeitung Fricktal.info.  
Diese wird jeweils am Mittwoch unentgeltlich an alle Haushaltungen zugestellt. 
 

Gemeindeverwaltung Arisdorf 
Mitteldorf 4 Schalteröffungszeiten 
4422 Arisdorf Montag 10.00 ï 12.00 / 16.00 ï 18.30 Uhr 
Tel. 061 816 90 40 Dienstag ï Donnerstag 10.00 ï 12.00 / 16.00 ï 17.00 Uhr 
Fax 061 816 90 41 Freitag 10.00 ï 13.00 Uhr 
E-Mail gemeindeverwaltung@arisdorf.bl.ch 
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Gemeindeverwaltung 
 
Informationsveranstaltung Schulraumerweiterung 
 

Bereits im letzten Newsletter wur-
de im Sinne einer Vorinformation 
über die Informationsveranstal-
tung im Zusammenhang mit der 
Sanierung und Erweiterung der 
Schulanlage informiert. Die Pro-
jektierungsarbeiten sind schon 

sehr weit vorangeschritten, so dass die vorgesehe-
ne Informationsveranstaltung nun definitiv am 

Mittwoch, 18. Dezember 2013, 20.00 Uhr, in der 
Mehrzweckhalle Arisdorf durchgeführt werden 
kann. Das Architekturbüro Schwob & Sutter AG 
wird das Projekt vorstellen und anschliessend zu-
sammen mit dem Gemeinderat Fragen beantwor-
ten. Der Gemeinderat würde sich freuen, wenn 
möglichst viele Einwohner und Einwohnerinnen an 
dieser Veranstaltung teilnehmen würden. (rb) 
 

 

 
 
Ergebnisse eidgenössische Abstimmung 24. November 2013 
 
In unserer Gemeinde führten die eidgenössischen Abstimmungen vom vergangenen Wochenende zu  
folgenden Resultaten: 
 

1:12 - Für gerechte Löhne 
 

Ja 149 Stimmen (23.39 %) 
Nein 488 Stimmen (76.61 %) 
Leer 8 Stimmen 
Ungültig 10 Stimmen 
 

Familieninitiative 
 

Ja 273 Stimmen (42.86 %) 
Nein 364 Stimmen (57.14 %) 
Leer 6 Stimmen 
Ungültig 11 Stimmen 
 

Änderung Nationalstrassenabgabegesetz (Autobahn-Vignette) 
 

Ja 201 Stimmen (31.16 %) 
Nein 444 Stimmen (68.84 %) 
Leer 1 Stimmen 
Ungültig 12 Stimmen 
 

 
 
SBB-Tageskarten 
 

Weiterhin bietet die Gemeinde 
zwei SBB-Tageskarten an. 
Die Tageskarten haben die-
selben Bestimmungen wie ein 
Generalabonnement und er-
möglichen die freie Fahrt auf 
allen Strecken der SBB, RhB, 
Städtischen Verkehrsbetriebe 
und PTT sowie den meisten 

konzessionierten Privatbahnen und vielen Schiffsbe-
trieben der Schweiz. Die Tageskarten für das 
Jahr 2014 können bereits wieder auf der Gemeinde-
verwaltung bezogen werden. Der Preis beläuft sich 
weiterhin auf CHF 50.00 / Karte. Personen mit ge-

setzlichem Wohnsitz in Arisdorf können die Tages-
karten auf jeden Zeitpunkt hin im Voraus reservie-
ren. Auswärtig wohnhafte Personen haben die Mög-
lichkeit, die Tageskarten frühestens einen Monat 
vorher zu reservieren. Für reservierte aber nicht 
abgeholte Tageskarten wird der reguläre Preis von 
CHF 50.00 in Rechnung gestellt. Pro Bestellung 
können für maximal drei aufeinanderfolgende Tage 
je zwei Karten reserviert werden. Reservationen 
werden telefonisch unter 061 816 90 40 oder per E-
Mail an gemeindeverwaltung@arisdorf.bl.ch entge-
gengenommen. Die Tageskarten können lediglich 
am Schalter gegen Barbezahlung oder EC/Post-
Card bezogen werden. (ch) 

 

mailto:gemeindeverwaltung@arisdorf.bl.ch
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Dokumentarfilm Gemeinde Arisdorf 
 

Der Gemeinderat 
hat bereits vor 
einiger Zeit die 
Erstellung eines 
Dokumentarfilms 

über unsere Gemeinde in Auftrag gegeben. Dieser 
Film konnte nun in der Zwischenzeit fertiggestellt 
werden. 

Der Gemeinderat freut sich, diesen Film im Rah-
men eines Apéros der Einwohnerschaft vorstellen 
zu können. Dieser Anlass findet statt am 
Montag, 6. Januar 2014 um 20.00 Uhr in der 
Mehrzweckhalle. Wir bitten Sie, sich diesen Ter-
min vorzumerken. Einzelheiten dazu folgen im 
nächsten Newsletter. (rb) 

 
 

 
 
Schliessung Bezirksschreibereien 
 
Am Freitag, 20. Dezember 2013 sind die Bezirksschreibereien des Kantons Basel-Landschaft zum letzten Mal 
für die Kundschaft geöffnet. Danach machen sie Platz für die Zivilrechtsverwaltung Basel-Landschaft, die - 
entsprechend dem Volksentscheid vom 17. Juni 2012 - bis auf das Notariat alle ihre Funktionen übernimmt. 
 

Notariat, Anmeldeschluss beim Amtsnotariat  
Beim Notariat der Bezirksschreibereien ist der Anmeldeschluss auf den 31. Oktober 2013 festgelegt. Da-
nach sind - wie schon seit dem 1. April 2013 für Notariatsgeschäfte über Liegenschaften - ausschliesslich die 
freiberuflichen Notariate zuständig. Eine Liste der Notariatsbüros ist erhältlich unter www.baselland.ch  
 

Ab dem 7. Januar 2014 finden Sie die bisherigen Teile der Bezirksschreibereien und deren Dienstleis-
tungen an folgenden Orten: 
 

Grundbuchamt  ¶ Eintragung von Rechtsgeschäften über Grundstücke 

¶ Bezug von Grundbuchauszügen  

¶ Auskünfte über Grundbucheintragungen 

Zivilrechtsverwaltung 
Basel-Landschaft 
Grundbuchamt  
Domplatz 9  
4144 Arlesheim  
061 552 45 00 
 

Erbschaftsamt  ¶ Aufbewahrung von Testamenten und Erbverträgen  

¶ Eröffnung von Testamenten und Erbverträgen im Erbfall 

¶ Aufnahme von Erbschafsinventaren 

¶ Ausstellung von Erbbescheinigungen 

Zivilrechtsverwaltung 
Basel-Landschaft 
Erbschaftsamt  
Domplatz 9  
4144 Arlesheim  
061 552 45 00 
 

Betreibungsamt  ¶ Bezug von Auszügen aus dem Betreibungsregister  

¶ Ausstellung von Zahlungsbefehlen  

¶ Durchführung von Pfändungen  

¶ Zwangsverwertungen von Fahrhabe und Liegenschaften 

Zivilrechtsverwaltung 
Basel-Landschaft 
Betreibungs- und 
Konkursamt  
Eichenweg 4  
4410 Liestal  
061 552 45 00 
 

Konkursamt  ¶ Durchführung von Konkursverfahren Zivilrechtsverwaltung 
Basel-Landschaft 
Betreibungs- und 
Konkursamt  
Eichenweg 4  
4410 Liestal  
061 552 45 00  

 
Umzug der Betriebe, Schliessungszeiten 
Die Umsetzung der Reorganisation führt unter anderem zu grossräumigen Umzugsmassnahmen. Daher wer-
den die Bezirksschreibereien in der Zeit zwischen dem 23. und 31. Dezember 2013 für den normalen Publi-
kumsverkehr geschlossen sein. Die beiden künftigen Standorte der Zivilrechtsverwaltung Basel-Landschaft 
sind für die Einrichtungs-, Installations- und Testarbeiten von Donnerstag, 2. bis Montag, 6. Januar 2014 ge-
schlossen und eröffnen am Dienstag, 7. Januar 2014 für den Publikumsverkehr.  
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Dienstleistungen während der Umzugsphase 
Für die ordnungsgemässe Entgegennahme und Registrierung sämtlicher Grundbuchanmeldungen sowie für 
dringliche Vorgänge im Erbschaftswesen (z.B. die Vornahme von Siegelungen) wird in Arlesheim am Dom-
platz 9 ein Schalterbetrieb eingerichtet. Für dringende Vorgänge des Betreibungswesens (z.B. die Durchfüh-
rung von unaufschiebbaren Sicherstellungsmassnahmen und Wechselbetreibungen) wird in Liestal am  
Eichenweg 4 ein Pikettdienst zur Verfügung stehen. In diesem Zusammenhang wird daran erinnert, dass sie-
ben Tage vor und nach Weihnachten keine anderen Betreibungshandlungen vorgenommen werden dürfen.  
 

Der Dringlichkeitsbetrieb in Arlesheim und Liestal steht zur Verfügung: 
Am Freitag, 27. Dezember und Montag, 30. Dezember 2013 sowie am Donnerstag, 2., Freitag 3. und  
Montag, 6. Januar 2014 jeweils von 08.00-12.00 Uhr und von 14.00-17.00 Uhr 
 

Zu den übrigen Zeiten während der Weihnachtsfeiertage und über den Jahreswechsel sind alle Betriebe der 
kantonalen Verwaltung geschlossen.  
 

Eröffnung und Öffnungszeiten der Zivilrechtsverwaltung  
Die beiden Standorte der Zivilrechtsverwaltung öffnen für den ordentlichen Publikumsverkehr am Dienstag, 
den 7. Januar 2014. Die Öffnungszeiten der Zivilrechtsverwaltung sind ab diesem Datum Montag-Freitag von  
08.00-12.00 Uhr sowie 14.00-17.00 Uhr. 
 
 

 
 
Gemeindewerke 
 
Wasseruhr ablesen 
 
Vor einigen Tagen wurden an sämtliche Haushal-
tungen die Formulare versandt, mit denen der 
Stand der Wasseruhren gemeldet werden kann. 
Der Zählerstand ist bis zum 13. Dezember 2013 
mitzuteilen. 
 

 
 
 
 

Vor einigen Jahren wurde die Selbstdeklaration des 
Wasserverbrauchs eingeführt. Dieses System hat  
sich hervorragend bewährt und wird deshalb auch 
beibehalten. Weiter besteht auch die Möglichkeit, 
den Stand der Wasseruhr im Internet auf der 
Homepage www.arisdorf.ch unter Gemeindeverwal-
tung, Formulare, Selbstdeklaration Wasserbezug, 
zu melden. Jährlich werden durch den Brunnen-
meister einige Stichproben durchgeführt, bei wel-
chen der Stand der Wasseruhr durch ihn kontrolliert 
wird. Der Verbrauch wird von den meisten Liegen-
schaftsbesitzer und -besitzerinnen fristgerecht ge-
meldet. Bei einigen wenigen muss nochmals nach-
gefragt werden. In denjenigen Fällen, in denen der 
Verbrauch nicht gemeldet wird, erfolgt die Rech-
nungsstellung aufgrund des durchschnittlichen 
Verbrauchs der letzten drei Jahre. (ch) 

 
 
Inspektion der Trinkwasserversorgungsanlagen 
 
Am 8. Oktober 2013 fand eine umfassende Inspek-
tion der Trinkwasserversorgungsanlagen statt. Die-
se umfasste die Prüfung der Reservoire Kreuz und 
Rain, die Sammelbrunnenstube, die Pumpwerk-
quellen, das Pumpwerk Weieren mit Aufbereitung 
sowie die Qualitätssicherung. 
Diese Inspektion wurde durch das kantonale Labo-
ratorium durchgeführt und stützt sich ab auf die 
Grundlagen des technischen Regelwerks des 

Schweizerischen Vereins des Gas- und Wasserfa-
ches. Sie wird alle drei Jahre durchgeführt. 
Das Fazit im nun vorliegenden Berichts lautet wie 
folgt: éDie Wasserversorgung wurde laufend mo-
dernisiert und befindet sich in einem tadellosen und 
gepflegten Zustand. 
Dieses beruhigende Ergebnis ist zu einem grossen 
Teil auf die ausgezeichnete Arbeit unseres Brun-
nenmeisters Alex Rubeli zurückzuführen. (rb) 

 

http://www.arisdorf.ch/
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Strassenentwässerung Blauenrain und Bodmatt 
 
Die Strassenentwässerung erfüllt zwei wichtige 
Funktionen: Sie sorgt einerseits für ein schnelles 
Abfliessen des Regenwassers und trägt damit zur 
Verkehrssicherheit bei und andererseits wird durch 
das kontrollierte Abfliessen verhindert, dass Was-
ser von der Strasse in Keller und Räume im Erdge-
schoss eindringt. Der Gemeinderat überprüft die 
Strassenentwässerung regelmässig auf ihre Taug-
lichkeit. Eine Strassenentwässerung kann sich als 
ungenügend erweisen, wenn beispielsweise ein 

Gebiet dicht überbaut wird oder wenn bei starken 
Regenfällen immer wieder Überschwemmungen 
auftreten. So wurden vor kurzem die Entwässerun-
gen in den Gebieten Bodmatt und Blauenrain ver-
bessert. Im Gebiet Bodmatt wurden Randsteine 
gesetzt und der Belag angepasst und im Gebiet 
Blauenrain wurde eine Querrinne eingebaut. Diese 
zusätzlichen Massnahmen sollten nun eine ausrei-
chende Strassenentwässerung gewährleisten. (rb) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Öffentliche Sicherheit 
 
Feuerwehr Viola - Hauptübung 
 
Dichter Rauch über Hersberg: Ein Stall lodert, 
Flammen schiessen aus den Fenstern, der Himmel 
verfärbt sich schwarz, es züngelt und knistert, Bal-
ken krachen, Menschen kreischen, Menschen 
schreien und rennen und fliehen: Ausnahmezu-
stand in Hersberg ï wenn auch etwas übertrieben. 
Trotzdem: Hilfe naht; Hilfe in Form roter Fahrzeuge 
und schwarz-gelb gewandeter Retter: die Feuer-
wehr Viola, die an diesem sonnigen 19. Oktober 
ihre jährliche Hauptübung abhielt. Ort des Gesche-
hens war das Hofgut Itin, eine Kurve und ein paar 
Höhenmeter über Hersberg gelegen. Und die Zu-
schauer waren auch nicht zu knapp. 
 

 
 

Das ergab eine gute Stimmung ï trotz der drei 
Vermissten, die im fingierten Flammenmeer zu 

ersticken oder ï noch schlimmer: zu verbrennen 
drohten. Schliesslich wollte man die Feuerwehr in 
Aktion sehen, spritzende Schläuche, angelaufene 
Schutzmasken, schwitzende Gesichter, heulende 
Sirenen, Feuerwehrfahrzeuge im Einsatz. Das alles 
gab es, garniert mit etwas Rauch im Gegenlicht der 
Oktobersonne. Feuersbrunst: Fehlanzeige. Und als 
Figuranten dienten Decken. Das sei schon etwas 
gar mager, munkelte man im Publikum. Etwas mehr 
hätte man sich schon erhofft, raunte es zurück. 
Doch eigentlich ist das zweitrangig, denn es geht 
darum, den Ernstfall zu üben, und genau das tat 
man. Und ins Schwitzen kamen die Beübten trotz 
allem. 
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Als um 14.02 Uhr der Alarm per Pager losging, 
setzte sich nämlich eine ganze Reihe von Schaltern 
in Bewegung, Entscheidungen wurden getroffen, 
Szenarien durchdacht, Vor- und Nachteile abge-
wägt. Der Verkehr wurde gesichert, die Strasse 
gesperrt, die Situation begutachtet, Befehle erteilt. 
 

 
 

Die Bedingungen dabei waren nicht nur ideal. So 
fiel die Pumpenelektronik im Tank-Lösch-Fahrzeug, 
kurz TLF, aus. Die Alternative: Es musste ein Was-
sertransport organisiert werden, denn der nächste 
Hydrant befand sich einige hundert Meter die 
Strasse hinab. «Wir mussten auf Notfallbetrieb 
umstellen, was uns gut gelang», freute sich der 
Übungsleiter nach der Übung. Die Leitung vom 
Hydranten via rasant installiertem Ausgleichsbe-
cken, um die Höhendifferenz zu überwinden, war 
schnell gelegt, und als das erste Wasser aus den 
Schläuchen sprudelte, breitete sich ein Regenbo-
gen über die feuchte Wiese. 
 
 

 

Das Resultat, wurde nach der Hauptübung bilan-
ziert, könne sich sehen lassen: «Die erste Person 
war nach 17 Minuten nach Alarm gerettet, die letzte 
nach 26. Damit müssen wir uns nicht verstecken», 

sagte der Übungsleiter. Die Übung, schlossen die 
Verantwortlichen nach dem Einsatz abschliessend, 
sei erfolgreich verlaufen, man sei kurze, direkte 
Wege gegangen, habe speditiv gearbeitet und sich 
nicht in langen Laufereien verloren. Der Auftrag sei 
stets eingehalten worden, der eigenen Sicherheit 
sei genügend Beachtung geschenkt worden und 
die Angriffe hätten geordnet stattgefunden. Nicht 
alles aber was glänzte, war Gold. Den einen oder 
anderen Kritikpunkt sprach man darum direkt an. 
Offensichtlichster: die Schlauchverlegung. «Wäre 
noch eine Drehleiter gekommen, hätten wir Prob-
leme bekommen», sagte der Übungsleiter ins Halb-
rund seiner Feuerwehrmännern und -frauen. Die 
Schläuche waren nicht ordentlich verlegt, verliefen 
kreuz und quer über die Zufahrt, ein Darüberfahren 
wäre schwierig gewesen. Ausserdem hatte man 
bemerkt, dass nicht alle Einsatzkräfte zu jeder Zeit 
Handschuhe getragen hatten. Trotzdem beschloss 
Applaus die Hauptübung. 
 

 
 

Noch lieber hätte Michael Rubeli die Übung anstatt 
vor dem Hof im Stall durchgeführt, wo nur Minuten 
vor dem Einsatz ein Kalb zur Welt gekommen war. 
Als unten die Sirenen angedonnert kamen, Lösch-
fahrzeuge durch die Schaulustigen fuhren und 
Wasserschläuche unter Hochdruck standen, ging 
es seine ersten staksigen Schritte, vom Trubel vor 
dem Gebäude nichts mitbekommend. Doch Bauer 
Itin wollte das Kommando lieber vor dem Stall wis-
sen. So sei das natürlich auch in Ordnung gewe-
sen, sagte Rubeli nach der Übung. Der Offizier 
hatte die Einsatzübung gemeinsam mit Kollege 
Markus Heid geplant und organisiert. Mit dem Re-
sultat waren auch sie zufrieden. (lh) 
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Kultur, Freizeitmöglichkeiten, Vereine 
 
Veranstaltungen Dezember 
 

01. - 24.12.13 Adventsfenster Frauenverein 

02.12.2013 Adventsfeier Frauenverein 

03.12.2013 Frauentreff in Arisdorf Frauenverein 

05./06.12.13 Santichlaus Hausbesuche Ski Club 

07.12.2013 Chlausanlass Ski Club 

08.12.2013 Adventskonzert Frauenchor 

10.12.2013 Mittagstisch in Arisdorf Frauenverein 

12.12.2013 Einwohnergemeindeversammlung Gemeinde 

13.12.2013 Seniorennachmittag Kirchgemeinde 

18.12.2013 Informationsveranstaltung Schulraumerweiterung Gemeinde 

18.12.2013 Frauentreff in Hersberg Frauenverein 

21.12.2013 Weihnachtsbaumverkauf Bürgergemeinde 

24.12.2013 Weihnachtsandacht für Kinder und Erwachsene Kirchgemeinde 

24.12.2013 Heiligabend-Gottesdienst Kirchgemeinde 

25.12.2013 Weihnachtsgottesdienst Kirchgemeinde 

 
 
Sponsoring Spitex-Fahrzeug für Arisdorf 
 
Die Spitex Lausen plus benötigt für die Pflege der Klientinnen und Klienten in Arisdorf ein Fahrzeug. Bis jetzt 
haben die Pflegenden ihr Privatauto benutzt und die Spitex Lausen plus hat die Kilometer entschädigt.  
Die Spitex Lausen plus betreut Klientinnen und Klienten in Arisdorf, Hersberg, Lausen und Ramlinsburg, das 
heisst die Pflegenden von Arisdorf arbeiten auch ausserhalb von Arisdorf. Nun hat der Vorstand beschlossen, 
ein zweites Fahrzeug anzuschaffen. Das Fahrzeug kostet ca. CHF 16ó000.--. Da die Spitex Lausen plus eine 
Non-Profit Organisation ist und von den Gemeinden subventioniert wird, ist sie auf Spenden angewiesen. 
Gewerbebetriebe und Privatpersonen werden deshalb um einen Unterstützungsbeitrag gebeten. Es besteht 
allenfalls die Möglichkeit, das Firmenlogo auf dem Fahrzeug anzubringen.  
Alle Spenden werden bereits jetzt herzlich verdankt. 
 
 

 
 

Spitex Lausen plus 
Bettenachweg 4 4415 Lausen  

 

e-mail  info@spitex-lausenplus.ch 
web   www.spitex-lausenplus.ch 

 

Gemeindeschwester 061 921 07 09 Hauspflege und Geschäftsleitung 061 921 07 05 
Öffentliche Sprechstunde und Frau Sylvia Lüdin 
direkt telefonisch erreichbar: direkt telefonisch erreichbar: 
Montag ï Freitag 16.00 ï 17.00 Uhr Montag - Freitag 9.00 ï 11.00 Uhr 

Übrige Zeit Telefonbeantworter Montag und Donnerstag   14.00 ï 16.00 Uhr 
 Übrige Zeit Telefonbeantworter 

mailto:info@spitex-lausenplus.ch
http://www.spitex-lausenplus.ch/
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Adventsfenster 2013  
 

 
 

Gross und klein sind eingeladen, während der Adventszeit die dekorierten Fenster in unserem Dorf 
zu bestaunen. Die weihnächtlichen Fenster sind von Einbruch der Dunkelheit bis ca. 23 Uhr be-

leuchtet. Lassen Sie sich bei einem Spaziergang durch die ideenreich dekorierten Fenster auf die 
Weihnachtszeit einstimmen. 

 

Diverse ĂFensterñ laden Sie zu einem Umtrunk ein! 
 

Alle Familien freuen sich auf Ihren Besuch 
 
 

Tag Datum Name Adresse Umtrunk 

So 01.12.2013 Familie Gratzl Hauptstrasse 80 18.00 ï 19.00 Uhr 

Mo 02.12.2013 Familie Surer Emil Schreiber-Strasse 14  

Di 03.12.2013 Familie Reichenstein Winkel 16  

Mi 04.12.2013 Familie Müller Bodmatt 15 18.30 ï 21.00 Uhr 

Do 05.12.2013 Familie Ottiger - Ballmer Hauptstrasse 10 17.00 ï 20.00 Uhr 

Fr 06.12.2013 Familie Laubscher Hauptstrasse 43 14.00 ï 20.00 Uhr 

Sa 07.12.2013 Familie Sütterlin Im Bradlitz 4  

So 08.12.2013 Familie D. u J. Harr Olsbergerstrasse 5  

Mo 09.12.2013 Familie Stohler Kirchackerstrasse 29 18.00 ï 20.00 Uhr 

Di 10.12.2013 Familie Frei Im Brüggli 10 19.00 ï 21.00 Uhr 

Mi 11.12.2013 Primarschule Im Glasturm  

Do 12.12.2013 Familie Inverardi Blauenrainstrasse 30 Ab. 18.00 Uhr 

Fr 13.12.2013 Familie Blattner Olsbergerstrasse 14 18.00 ï 20.00 Uhr 

Sa 14.12.2013 Herr Schaub Blauenrainstrasse 17 Ab. 18.00 Uhr 

So 15.12.2013 Familie Bognar Mühlematt 22 17.00 ï 20.00 Uhr 

Mo 16.12.2013 Familie Hartmann - Hürlimann Hauptstrasse 54 18.00 ï 20.00 Uhr 

Di 17.12.2013 Familie Lüthi Bachof 129 18.00 ï 20.00 Uhr 

Mi 18.12.2013 Familie Schärer Olsbergerstrasse 20  

Do 19.12.2013 Restaurant Linde Haldenweg 1 Ganzer Tag 

Fr 20.12.2013 Familie Imbeck Blauenrainstrasse 24 18.00 ï 20.00 Uhr 

Sa 21.12.2013 Familie Fankhauser Olsbergerstrasse 1 18.00 ï 20.00 Uhr 

So 22.12.2013 Familie Herter Känelmattstrasse 49 17.00 ï 19.00 Uhr 

Mo 23.12.2013 Familie Strub Schützenhausweg 2 18.00 ï 20.00 Uhr 

Di 24.12.2013 Kirche Arisdorf Mitternachts - Feier  
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Weihnachtsbasteln für Kinder 
Kindergarten- / Primarschulalter 

Mittwoch, 04. Dezember 2013 
 

Liebe Kinder 
 

Auch dieses Jahr basteln wir wieder kleine Weihnachtsgeschenke. 
 

Treffpunkt Mittwoch, 04. Dezember 
 14.00 Uhr im Werkraum des alten Schulhauses 
 zweckmässig gekleidet! 
 

Kosten Fr. 10.00 für das Bastelmaterial 
 

Wir spendieren ein feines Zvieri. Die Kinder können um 16.30 Uhr wieder abgeholt werden. 
 

Anmeldeschluss Freitag, 29. November 2013 
 

Anmeldung bei Pia Harr 
 Telefon 061 811 52 10 
 E-Mail p.harr4422@gmail.com 
 

Wir freuen uns über Deine Anmeldung 
 

Frauenverein  
Arisdorf-Hersberg 
 

 
 

Frauenchor Arisdorf 
 
 

 
 

Sonntag, 8. Dezember 2013 
Kirche Arisdorf   17:00 Uhr 
 
 
Frauenchor Arisdorf, GastsängerInnen und weitere Mitwirkende: 
 

Sopran Franziska Gschlecht 
 

Oboen Kai Schweitzer und Tabea Hunde 
 

Orgel/Klavier Sandra Thomi 
 
 

Leitung Michael Reidick 
 
 

Anschliessend offeriert der Frauenchor 
Weihnachtstee und Gebäck 
 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
 
 

Eintritt frei / Kollekte zur 
Deckung der Unkosten 

mailto:p.harr4422@gmail.com
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Aus unserem Dorf 
 
Modellfliegen in Arisdorf 
 
Bereits die 2. Saison fliegt die Modellfluggruppe 
Birsfelden (MGBN) auf der Anhöhe zwischen Aris-
dorf und Olsberg. Oft werden wir von interessierten 
Spaziergängern auf unser Hobby angesprochen. 
Einige erzählen aus ihrer Jugendzeit, als die Model-
le in vielen Stunden aus Balsa- und Sperrholz zu-
sammengeleimt wurden. Erstaunt betrachten sie 
die heutigen Modelle aus Styropor, Glas- oder Koh-
lefaser-Verbundstoffen. Für uns als Verein ist vor 
allem eine häufige Feststellung der Passanten 
wichtig: Die Modellflugzeuge sind leise geworden. 
Dies hat 2 Gründe: Wir haben uns selber ein Flug-
verbot für Verbrennungsmotoren und Turbinen 
auferlegt, und zweitens sind die neuen Elektromo-
toren leise, günstig und die Lipo Batterien leichter 
sowie leistungsstärker wie die alten NiCd Zellen. All 
die interessanten Gespräche brachten uns auf die 
Idee, dass wir uns als Verein vorstellen könnten.  
 

 
 

Die MGBN besteht seit 1962 und betreibt auch ein 
Modellfluggelände zwischen Eptingen und Läufel-
fingen. Wer sich etwas detaillierter über die letzten 
50 Jahre informieren möchte, darf gerne auf unse-
rer Homepage www.mgbn.ch rumstöbern. Wir be-
schränken uns auf die letzten 2 Jahre in Arisdorf. 
Hans Frei, unser Gründungsmitglied, hatte schon 
lange eine Vorliebe für diese Gegend und konnte 
10 x 100m Wiese pachten. Schnell merkten wir, wie 
schön ein Feierabendflug ist und wie oft dieses 
Gelände genutzt wird. Die kurze Anfahrzeit erlaubt 

es auch, unter der Woche mit den Schülern noch 
schnell eine Trainingslektion zu fliegen. 
Im Lehrer / Schüler Betrieb können die einzelnen 
Steuerfunktionen an den Schüler freigeschaltet 
werden. In kniffligen Situationen übernimmt mit 
einem Knopfdruck alles wieder der Fluglehrer. Wer 
jetzt Lust bekommen hat und selber einmal ein 
Modell steuern möchte, soll sich bei unserem Flug-
leiter Urs Rindisbacher melden urs@pedalos.com. 
Natürlich können Sie uns auch weiterhin auf dem 
Flugfeld ansprechen.  
 

 
 

An sonnigen Tagen  reicht ein kleiner Schubs und 
wir fliegen mit den Vögeln um die Wette. Oder wie 
bei den ĂGrossenñ schleppen  wir das Segelflug-
zeug mit einem Elektromotorflugzeug auf Höhe. 
Leider wird manchmal die Gegend um unser Flug-
feld auch von Vereinsfremden, weniger verantwor-
tungsbewussten Modellfliegern genutzt. Wir möch-
ten an dieser Stelle nochmals versichern, dass 
diese Aktivitäten nichts mit unserem Flugfeld bzw. 
mit der MGBN Birsfelden zu tun haben. 
Für Fragen oder Rückmeldungen erreichen Sie uns 
wie folgt: 
 

Obmann: Paul Loeliger, paul@loeliger.ch 
Flugleiter: Urs Rindisbacher, Urs@Pedalos.com 
Homepage: www.mgbn.ch 
(MGBN)  

 
 
Der Reiz des Wintergartens 
 
Wenn der Winter kommt, fällt der Garten in einen 
Schlaf, eine Art Lethargie, aus der er erst mit den 
ersten Frühlingsstrahlen wieder erwacht. Diese 
Ruhezeit ist vielweniger Winterschlaf denn Däm-
merzustand, denn der Garten lebt auch im Winter. 
Bis zu einem gewissen Grad gedeiht er auch im 
Winter. Er erholt sich, tankt Kraft. Und er erfreut 
auch im Winter. Denn ein Garten besteht nicht nur 
aus Gras und Stein und Pflanzen, Blumen, Sträu-
chern und Bäumen. Kunstgegenstände machen 
sich besonders gut in ihm. Und wenn diese gut 
gefallen, gefallen sie auch im Winter, selbstredend. 

Und mit Kunstgegenständen sind nicht zwingend 
steinerne Skulpturen, Statuen und kostspielige 
Objekte gemeint, sondern schlicht Dinge, die einen 
lächeln lassen; Dinge, die Freude machen. 
Sibylle Laubscher setzt auf solche Dinge. Bunte 
Gesichter, aufgemalt auf Holz und aufgespiesst auf 
Stäben stehen in ihrem Garten. Hier eine bunte 
Wand, dort ein Feuerfass, hier ein dekoratives 
Töpfchen oder eine Holzleiter, die einfach nur Leiter 
ist und die Blicke fängt, dort ein rostendes Garten-
gerät, das der Vergänglichkeit entgegentrotzt. 
«Ausserdem geben sie dem Garten Struktur»,  

http://www.mgbn.ch/
file:///C:/Users/christoph.messmer/AppData/Local/Temp/urs@pedalos.com
http://www.mgbn.ch/
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weiss die Hobbygärtnerin, die beruflich Künstlerin 
ist und ihre Laden «Schöni Sache» an der Arisdör-
fer Hauptstrasse seit acht Jahren führt. Der Garten 
aber ist ihre ganz spezielle Passion, ist Herzensan-
gelegenheit, Gefühlswallung und Seelenheil in ei-
nem. Entsprechend hingebungsvoll hegt und pflegt 
Sybille Laubscher denn auch ihre Oase. Und sie 
teilt sie gern. Mit Gartenliebhabern, und diesen 
September sogar mit der Leserschaft der Zeitschrift 
«Schweizer Garten», in der ihr Garten porträtiert 
wurde. Dass die Gartenpflege insbesondere in den 
wärmeren Monaten vonstattengeht, ist selbsterklä-
rend. Aber auch der Winter ist nicht ohne. «Der 
Garten ist auch im Winter schön, für viele eben 
dann ganz besonders. Es ist ruhig und still. Der 
Wintergarten ist reizvoll. Er ist anders, das auf je-
den Fall, aber sicher ist er nicht tot», erklärt sie. 
 

 
 

Was aber bietet er nun, dieser Wintergarten? Sibyl-
le Laubscher hat da etwa Topinambur stehen, das 
verwandt ist mit der Sonnenblume, essbare Wur-
zeln hat und ursprünglich aus Mexiko stammt. Die 
Stängel mit dem dörren Blattwerk, die nach der 
Blüte gut und gern zwei Meter hoch im Garten 
prangen, lässt sie gerne stehen. Sie dörren, werden 
quasi zu Skeletten und grenzen natürlich ab ï zum 
Nachbarn oder zur nächsten Ecke. Auch die Ske-
lettstrukturen der Bäume und Sträucher mag sie. 
Vieles könne darin erkannt werden. Denn für sie 
darf ein Garten keinesfalls linear sein. «Garten ist 
Natur, und die Natur ist schliesslich auch nicht line-
ar. Er muss leben und darf nicht zu aufgeräumt 
sein, finde ich.» Zu diesem Leben gehört auch Tod.  
 

 

Für sie war es selbstverständlich, den an Alters-
schwäche eingegangenen Birnbaum stehen zu 
lassen. Heute rankt sich eine Rose den Stamm 
empor, beides kahl im Winter, doch die Ahnung, 
dass zumindest die Rose wieder blüht, schwingt 
mit. Daneben ist es auch die Witterung, die einem 
augenscheinlich winterschläfrigen Garten Leben 
einhaucht, Nebel und Frost, Eiskristalle, schliesslich 
Schnee, der den Garten nicht nur verbirgt, sondern 
auch schützt. Und dann sind da die Farben, die es 
nur im Winter gibt. Nichts von all dem Knalligen des 
Sommers. Braun dominiert, bleiernes Blau, weiss, 
grau ï und golden an einem sonnigen Tag. Und 
manches entzieht sich auch der Winterstarre, der 
Rhododendron grünt, wie auch die Stechpalme 
grünt oder der Bambus. Sobald die Blumen im 
Herbst weichen, düngt Sibylle Laubscher ihre Beete 
mit Pferdemist. «Der ist bio und tut einen super 
Dienst», sagt sie und empfiehlt, in einer Ecke einen 
Laubhaufen anzulegen; er ist das bevorzugte Win-
terversteck der Igel. Die Wintermonate halten auch 
Arbeiten bereit. Aufräum- und Putzarbeiten etwa. 
Oder die Überlegungen, wie der Garten im nächs-
ten Frühling und Sommer auftrumpfen soll, die 
Planung, wie er aussehen soll, welche Änderungen 
anstehen. Bleibt man bei Dahlien wie sie, weil sie 
ihre Lieblingsblumen sind? Oder Rosen, Gladiolen, 
Chrysanthemen, Ranunkeln? Hortensien, Clematis, 
Spiere, Hibiskus? Dafür stöbert Sybille Laubscher 
mit Vorliebe in Büchern. Englischen Büchern. Nicht 
nur wegen ihrer englisch-schweizerischen Doppel-
staatsbürgerschaft ist sie im Besonderen vom Eng-
lischen Garten angetan. Die Engländer, sagt sie, 
seien in Sachen Garten einfach ungemein kreativ, 
das gefalle ihr, die Art, das Verständnis vom Gar-
ten. Schliesslich ist sie in England, genauer in Sur-
rey, aufgewachsen, das Englische ist ihr also in 
Vielem näher als das Kontinentaleuropäische. 
 

 
 

In England legt man einen Garten nicht für die 
Ewigkeit an, auf Beton wird gewöhnlich verzichtet. 
Ein englischer Garten besteht aus Ecken und Win-
keln, aus Verstecken und vielen kleinen Sitzecken. 
Und er besteht aus vielen Farbtupfern. Bunten Gar-
tenhäuschen, Kunstwerken, Blickfängen. Sybille 
Laubscher mag diese lauschigen Flecken, die 
Ecken und Tupfer. Ein Garten, sagt sie, solle seine 
Gäste auf Entdeckungsreise schicken, und das 
gehe gut und gern auch im Winter. So dient er letzt-
lich auch als Fundus für Geschenke oder Dekorati-
on, Blätter, Moose, Äste; etwas Garten kann man 
sich auch im Inneren konservieren. Und einen wich-
tigen Tipp hat sie noch: «Wer eine Schneckeninva-
sion im Frühling vermeiden will, sollte im Herbst 
das herabgefallene Laub gut entfernen. Schnecken 
lieben es, unter ihm zu überwintern.» (lh)  
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Spaghettiessen - Vor dem grossen Essen 
 
Der letzte Samstag im Oktober ist ein vielvermerk-
ter Termin in den Agenden der Arisdörfer. Dann 
trifft man sich zum Schlemmen und zum Schwat-
zen, zum Austauschen und um sich auf das Lau-
fende zu bringen. Nicht erst kurz vor dem Start-
schuss, sondern schon ab dem Mittwoch vor Aris-
dorfs grossem Essen ist Marlyse Zimmermann auf 
Nadeln. Die Präsidentin des Frauenvereins, der das 
jährliche Spaghettiessen im Herbst auf die Beine 
stellt, ist dann für ein paar Tage Dirigentin. Sie diri-
giert die Einkäufe, das Tischedecken, die Einteilung 
der Helferinnen, das Aufstellen, Umräumen, Ko-
chen. «Manchmal», sagt sie schmunzelnd, «hat 
das schon etwas von einer Feuerwehrübung.» Und 
ergänzt im gleichen Atemzug: «Aber das gehört ja 
auch dazu, und langsam haben wir ja auch Erfah-
rung darin.» 
 

 
 

Lieber nicht dazu gehören für sie kurzfristige Absa-
gen. Die bringen die diffizile Zuteilung von Vorberei-
tungs-, Koch-, Servier-, Abräum- und Abwaschper-
sonal am Event selbst durcheinander. Denn letzt-
lich, betont Marlyse Zimmermann, hängt alles von 
den freiwilligen Helferinnen und Helfern ab, von 
denen keine und keiner auch nur einen Franken 
verdient. Darum möchte sie ihnen an dieser Stelle 
auch ihren herzlichen Dank aussprechen. Denn die 
Spaghetti kochen, schöpfen und servieren sich 
nicht von allein, Einsatzpläne sind zu schreiben, 
Arbeiten zuzuteilen, Tische zu decken, Besteck 
bereitzustellen und Geschirr zu spülen. Das will 
alles nicht nur organisiert sein; es muss auch erle-
digt werden. Denn das Essen der Essen beginnt 
nicht mit dem Einkauf am Donnerstag, sondern 
schon Tage, ja Wochen davor. Im Vorstand hält 
man Sitzungen ab, erstellt Helferlisten, schmiedet 
die nötigen Pläne, spricht sich ab, teilt Arbeiten zu, 
motiviert potentielle Bäckerinnen für das legendäre 
Kuchenbuffet. «Eine gute Plane», sagt Marlyse 
Zimmermann, «ist die halbe Miete für einen guten 
Ablauf, darum überlassen wir möglichst nichts dem 
Zufall.» Donnerstag ist Einkaufstag. Der Weg führt 
Marlyse Zimmermann und ihre Mitstreiterinnen 
nach Pratteln, Einkauf im Grossmarkt CC und im 
Arisdörfer Postträff. In den Einkaufswagen wandern 
20 Kilogramm Hackfleisch, 30 Kilogramm Spaghet-
ti, eine ganze Batterie frischen Basilikums für die 

Pesto-Sauce, mehrere Kilogramm Pelati, ber-
geweise Salat, ein Karton Tomaten, Kaffee im 
grossen Stil und alles, was es sonst noch braucht: 
Servietten, Müllsäcke, Zucker, Reibkäse, Dekorati-
ves. Verlassen die Damen den Laden, ist alles voll. 
Zuerst der Einkaufswagen, dann der Kofferraum, 
schliesslich Kühlschrank und Kochtopf. 
 

 
 

Bereits am Freitag beginnt das Gewusel in der 
Mehrzweckhallenküche. Chefköchin Regine Frei 
und ihr Küchenteam kochen die Spaghetti vor, bra-
ten Fleisch an, mixen Basilikum mit Pinienkernen 
und Parmesan, kredenzen die Saucen. In er Halle 
werden derweil die Tische in Reih und Glied ge-
stellt, vor jeden Platz ein Stuhl. Nichts wird dem 
Zufall überlassen, feinsäuberlich decken die Vorbe-
reiterinnen die Tische mit Gläsern, Platzdecken und 
Besteck, schliesslich folgt die herbstliche Dekorati-
on. Man soll schliesslich nicht nur gut, sondern 
auch in gemütlicher Umgebung. 
 

 
 

Dann kommt die Nacht vor dem grossen Event. 
Nun ist alles parat, der Samstag und also die 
Arisdörfer können kommen. Am Abend nach dem 
17. Spaghettiessen wird Marlyse Zimmermann 
ihrem Team ein erstes Mal danken. Sie wird fest-
stellen, dass praktisch alles, was an Spaghetti und 
Saucen vorbereitet wurde, verkauft ist. 310 Portio-
nen Spaghetti werden dann durch die Hände der 
Köchinnen, Anrichterinnen und Serviererinnen ge-
gangen sein. (lh) 
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Sabine Häring an der CH-Meisterschaft Konditorei-Confiserie  
 
Am 7. und 8. November 2013 fand in Luzern die diesjährige Schweizermeisterschaft Konditorei-Confiserie 
statt. Dabei belegte Sabine Häring, Hof Chatzegraben, Arisdorf, den ausgezeichneten zweiten Platz. 
Der Gemeinderat gratuliert ganz herzlich zu dieser hervorragenden Leistung und wünscht Sabine Häring wei-
terhin viel Erfolg. (rb) 
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